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Tagesspiegel
Amtlich wird miiaekeN, daß die vom Ausland verbreitete

Meldung, die deutsche Reichsregierung sei bereit, im Sicher-
heilsverkrag auf die Berichtigung der Ostgrenzen zu verzich-
ten, wenn der Anschluß Oesterreichs gewährt werde, voll¬
ständig aus der Lust gegriffen ist.

Chamberlain teilte im englischen Unterhaus mik, daß die
Verbündeten sich nun doch geeinigt haben, Hindenburg zur
Dahl zum Reichspräsidenten zu beglückwünschen.

Der amtliche französische Bericht aus Marokko rbeldet
eine Verstärkung der Labylensireitkräfke, die sich mit Muni¬
tion reichlich versehen konnten. Bei den kabylen sei eine
außerordentlich lebhafte Tätigkeit sesizustellen, und es scheine,
daßAbdel Krim  entschlossen sei, neue Angriffe zu unter-
aehmen.

Der italienische Senat hak den Gesetzentwurf betr. dev
Oberbefehl über das Heer angenommen.

Eine Verordnung der Sonffelregierung sehk das Alker
Nr die Einberufung, zum roten Heer auf das 21. Lebens-
schr fest (bisher 20. Lebensjahr).

Bedenkliche Ausgabenwirtschaft
Im Reichsrat wurde in voriger Woche von dem Ver¬

treter der Regierung mitgeteilt, daß von dem Zwei-M-illiar-
den-Ueberschuß an Steuereinnahmen im Finanzjahr 1924
so viel verausgabt worden fei, daß im wesentlichen nichts
mehr für die Deckung der Ausgaben im Finanzjahr 1925
herangezogen werden könne. Im Gegenteil bleibe nach wie
vor die Steuerdecke für Reich, Länder und Gemeinden zu kurz.
Die Ausgaben  erscheinen bei den Erörterungen ohne wei¬
teres als eine gegebene Größe, an deren Verminderung an¬
scheinend nicht zu denken ist, und über deren Ausdehnung
man sich im großen und ganzen kaum Sorge machte. Eine
besondere Rolle übernehmen die sogen. Kulturaus-
aus gaben,  wobei das , was sich hinter dem vieldeutigen
Wort Kultur alles verbirgt , für eine weitere Oefsentlichkeit
meist nicht erkennbar ist. Dabei ist die Aufwertung,
vom Standpunkt der Besteuerung und ihrer praktischen
Bedeutung aus gesehen, einer der unerheblichsten Teile der
gesamten Vorlage. Sie allein aber hat weitgreifende, un¬
mittelbar einleuchtende parteipolitische Bedeutung, und als
solche findet sie Aufmerksamkeit.

Die prüfende Betrachtung der Steuerpolitik hat gegen¬
wärtig bei den Ausgaben  einzusetzen. Die Gesamtheit
der öffentlichen Ausgaben dürfte nach vorsichtigen Schät¬
zungen gegenwärtig über das Doppelte der Vor¬
kriegszeit  erheblich hinausgehen. Schon die Ausgaben
des Reichs liegen in der Nähe der doppelten Vorkriegs¬
ausgaben, und bei den Ländern und Gemeinden dürfte,
zumal da angesichts der Leichtigkeit, mit der sie zum ent¬
scheidenden Teil ihre Einnahmen erhielten, die Steigerung
nicht geringer sein. Statt die Ausgaben energisch abzu¬
bauen, geht unsere Finanzpolitik, im besonderen die der
Parteien,  auf eine Steigeruna der Ausgaben hinaus,
und man erlebt förmlich einen Wettkampf darum, welche
von den auf dem Parteiweg vorgebrachten Forderungen
zu bevorzugen oder gegen andere auszutauschen feien. Die
Tatsache, daß der Haushalt des Jahrs 1924 ein Notetat
und nur als solcher zu begründen war , und daß der un¬
geheure Ueberschuß mit seinen schweren wirtschaftlichen
Folgen nur dadurch zu rechtfertigen ist, daß man zugestehen
kann, die Inflationszeit habe die Dinge undurchsichtig ge¬
macht und die Umstellung auf feste wirtschaftliche Tausch¬
verhältnisse erschwert, wird augenscheinlich vergessen. Sonst
ist es nicht zu erklären, wie man daran denken kann, die
Ausgaben der Notzeit dauernd werden zu lassen. Daß die
deutsche Volkswirtschaft heute nicht eine regelmäßige steuer¬
liche Belastung in der doppelten Höhe der Vorkriegszeit aus-
halten kann, scheint bei unseren gesetzgebenden Körper¬
schaften nicht anerkannt zu werden. Die Vorstellung von
dem, was die Wirtschaft regelmäßig leisten kann, geht so weil,
daß es nahezu zu einem steuerpolikischen Grundsatz bei Reich,
Ländern und vor allem den Gemeinden geworden ist, außer-
ordentlicheAus gaben durchlauf endeMittel
zu dxcken.  Was uns diese Weise vor allem die Gemeinden
an außerordentlichen Ausgaben für unproduktive Zwecke,
Stadions , Rennstraßen usw., aus den Einnahmen ihrer
Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerke bestreiten, zeigt, wohin
die Dinge gekommen sind- Da der Kredit aus dem Markt
nicht zu haben ist, verschafft man ihn sich billiger auf dem
Weg durch Besteuerung oder durch Ausnutzung der Monopol¬
betriebe. Die Folge ist, um so mehr, als die Privatwirtschaft
ähnliche Wege geht, eine erhebliche und steigende
Schwächung des Verbrauchs.  Eine solche Be-
lastungsvolitik läßt sich auf die Dauer nicht durchführen.

Die Ausgabewirtschaft unserer öffentlichen Körperschaften
muß um so mehr befremden, wenn man sich daran erinnert,
daß wir doch geaenwärtia eigentlich in einer Atempause
stehen. Was soll aus unserer Wirtschaft werden, wenn wir
erst in die Jahre der vollen Entschädigungszab-
lungen  kommen ? Was für eine Ausdehnung soll di«
Besteuerung dann annehmen, wenn wir regelmäßig die
Milliardenbeträge aus unserm Haushalt an den Dawes-
Generalagenten abzuführen haben?

Bestellen Sie nnsere Zeitung!

Neuestes vom Tage
Der ReichLsiucinziLittiffer xcxc« die Verschwend rmgsaairäss

des Reichstags
Berlin, 19. Mai. In der gestrigen Sitzung des Haushalt¬

ausschusses des Reichstags wandte sich Reichsfinanzminister
von Schlicken  gegen das Verfahren des Steueraus¬
schusses, ohne Einvernehmen mit dem Hauvtansschuß die
Reichseinnahmen durch Herabsetzung der Steuern zu ver¬
mindern, während der Hauptausschuß der Reichskasse immer
mehr Lasten aufbürde, ohne sich ein klares Bild zu machen,
woher die Mittel hiezu genommen werden sollen. Es gebe
Leute im Reichstag, die von dem Ernst unserer finanziellen
Lage keine rechte Vorstellung haben- sonst würde man nicht
immer wieder das Schlagwort hören müssen, das Reichs-
finanzministerium betreibe eine Politik des Schätzesammelns.
Und es würden im Reichstag nicht immerzu Anträge ge¬
stellt, deren Ausführung Hunderte von Millionen, ja Milliar¬
den erfordert , wofür aber keinerlei Deckung vorhanden ist-
So habe die Erhöhung des allgemeinen Pensionssonds
Mehrkosten ergeben, der seinerzeit einmalig auf eine halbe
Milliarde berechnet wurde. So könne es nicht wei¬
tergehen.  Wenn das Reich nicht schweren Gefahren aus¬
gesetzt werden soll, so müsse der Hauptausschuß bestimmte
Summen festsetzen, die nicht überschritten werden dürfen. Es
müsse sofort ein UnterausschuüMebildet werden, der die Ver¬
hältnisse der Reichsfinanzverwaltung nachxrüfe. — Der
Haushaltsausschuß übertrug sodann seinem Unterausschuß,
dem Sparausschuß , die Aufgabe der Einzelberatung.

Die Begnadigung kommt an Pfingsten
Berlin, 19. Mai. Nach einer Mitteilung des Reichskanz¬

lers wird der Begnadigungserlaß des Reichspräsiden¬
ten auf Pfingsten erscheinen, nachdem die Zustimmung aller
Bundesstaaten seit letzten Sonntag in Berlin vorliegt. Ge¬
gen sehr weitgehende Anträge der Sozialdemokraten und
Kommunisten sprach sich der Reichskanzler sehr ent¬
schieden ans.

Zum Fall Höste
Berlin, 19- Mai. Die Staatsanwaltschaft erklärt zum

Fall Höfle: Die in der Presse verbreiteten Meldungen, daß
der Verdacht gegen Len Reichspostminister a. D. Höfle
zur Zeit seines Selbstmords entkräftet gewesen sei, entspre¬
chen nicht den Tatsachen. Vielmehr stand die Anklage wegen
schweren Verbrechens, derentwegen Höfle mit Zuchthaus
hätte bestraft werden müssen. Unwahr sei ferner, daß die
Post durch Höfle keinen Schaden erlitten habe. Tatsächlich
seien die an die Varnwts abgegebenen Millionen verloren.
Varmat selbst habe sich als vermögenslos bezeichnet, als er
seinen Antrag ans Haftentlassung gegen Sicherheitsleistung
stellte.

Zerstörung der Krupp-Werke?
Berlin, 19. Mai. Mitglieder der feindlichen Ueber-

wachungskommis-sion haben heute dieDeutschenWerke
in Spandau (die ehemaligen Staats -Wasfenfabrrken) und
die Maschinenanlagen von Krupp in Essen  einer neuen
Visitation unterzogen. Man bringt dies mit der Meldung des
Pariser „Journal " in Verbindung, daß Frankreich in seiner
Antwortnote auf die deutschen Sicherheitsvorschläge allen
Ernstes die Zerstörung der Deutschen Werke und der Ma¬
schinenanlagen Krupps fordere.

Der Abbau der Eisenbahner
Berlin , 19. Mai . Vertreter der Gewerkschaften der Eisen¬

bahner wurden gestern vom Reichsverkehrsminister emp¬
fangen. Sie vertraten den Standpunkt , daß die Reichsbahn-
aesellschaft keine gesetzliche Unterlage für ihre Absicht habe,
Eisenbahnbeamte in den Arbeiterstand zu versetzen. Die Be¬
amten der Büros und der Verwaltung könnten wohl ver¬
mindert werden, aber nicht das Vetriebspersonal, da sonst
die Betriebssicherheit leiden würde.

Die Verbandsschulden an England
Paris , 19. Mai . Havas meldet aus London, die Frage

der Schuldentilgung in England sei noch keinen Schritt vor¬
wärts gekommen, weil in England noch nicht bestimmt wor¬
den sei, was Frankreich zu bezahlen habe. England werde
sich damit begnügen, von seinen sämtlichen europäischen
Schuldnern das hereinzubringen, was es selbst nach Abnio
der deutschen Zahlungen an Amerika zu zablen habe. Das
mären im ganzen rund 2 Milliarden Vfund Sterling , wo¬
von aus Italien , Rußland und die kleinen Verbündeten
mehr als die Hälfte komme.

Die Antwort ans die Sicherheiksvorschläge
London, 19. Mai. Der „Daily Telegraph" berichtet, der

französische Entwurf der Antwort auf die deutschen Sicher¬
heitsvorschläge sei von den einzelnen englischen Ministern
geprüft worden, und es haben auch verschiedene Besprech¬
ungen zwischen dem Erskminister Baldwin  und Idem
Außenminister Chamberlain  stattgefunden . Es be¬
stehen noch Meinungsverschiedenheiten und es sei wahrschein¬
lich, daß über einige nicht klare oder zweideutige Sätze
Aufklärung von Paris eingeholt werde. Von dem von
Frankreich verlangten französisch-englisch-ibelgischen Bünd¬
nis - das anscheinend nur von Chamberlain befürwortet
wurde, ist wohl keine Rede mehr.

Deutscher Reichstag
Berlin , 19. Mai-

Skresemmm über dte außenpolitische Lage
In der gestrigen Sitzung gab Reichsminister Dr. Strese-

mann,  fortfahrend , folgenden Bericht über die außenvoli-

tstche Lage: Bei der Durcbsührung des Dawes Plans
habe Deutschland bisher jeden Termin eingehalten uns
werde es auch in Zukunft tun . Selbstverständlich erwarte«
wir aber , daß auch die vom Verband in London übernom¬
menen Verpflichtungen mit der gleichen Ge¬
wissenhaftigkeit eingehalten  werden . Er ver>
wahrte sich gegen die Ausfassung (der Verbündeten), als ok
die Räumung des Ruhrgebiets und Sanktionsgebiets aus
16. August irgendwie in Frage gestellt werden könnte. Di«
Weigerung müßte grundsätzliche Folgen zeitigen, die die bis¬
her aus dem Weg der Verständigung geschaffene Grundlag«
aufheben  würden . Die Beziehungen zu den Ver-
einigten Staaten  seien in jeder Hinsicht befriedigend»
Das Verständnis für Deutschland nehme zu. Auch das Ver¬
hältnis zu den Staaten Mittel - und Südamerikas sei gut
Unsere Lage gestatte uns , der Entwicklung in Ostasien  in
Ruhe zuzusehen. Für Deutschlands Beziehungen zum O st e «
müsse Rußland  immer den maßgebenden Faktor bilden.
Der Rapallovertrag mit Rußland solle weiter ausgebaut
werden. Deutschland werde sich aber die Freiheit seine«
Außenpolitik wahren . Die Aufgabe der deutschen Poliüt
werde stets darin bestehen, seine Interessen gegenüber dem
Wegen und dem Osten auszugleichen.

Auch im Verhältnis zu den Randftaaksn sei eine zu¬
nehmende Festigung und freundschaftlicheGestattung zu er-

t warten . Gegenüber Oesterreich bleibe der Leitsatz unserer
Politik , alles zu tun. um die Beziehungen so eng wie möglich
zu gestalten. Wir betrachten es als Herzenssache, uns des
gemeinsamen Kulkurbesihes bewußt zu bleiben und die be¬
stehenden Bande im gegenseitigen Verstehen immer fester
zu knüpfen. Für die weitere Entwicklung unseres politi¬
schen Verhältnisses mit Italien würde hoffentlich der Geist
der Verständigung vorbildlich sein, der sich schon bei den
Handelsverkragsverhandlungen gezeigt habe. Die Bezieh¬
ungen zur Tschechoslowakeicharakterisieren sich durch ihre
gleichmäßige Beständigkeit. Auch mit der Schweiz, den
Niederlanden und Ungarn seien die Beziehungen unver¬
ändert gut. Der Minister verweist dann auf die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Bulgarien und spricht die Hoff¬
nung aus , daß dem bulgarischen Bolk neue Prüfungen er¬
spart bleiben mögen. Mit Rumänien besteht leider imme«
noch die bekannte Differenz wegen der Banca -Generale-
Rotcn . Der Minister gedenkt besonders der großmütigen
Hiifswerke, die in schwerer Zeit von den skandinavischen
Ländern zur Linderung der Rot in Deutschland ausgegangen
sind. Die Beziehungen zum Heiligen Stuhl werden nach
wie vor getragen von dem immer wieder dankbar empfun¬
denen Verständnis , das der Papst und seine Berater deut¬
schem Wesen und deutschem Schaffen entgegengebrachk
haben.

Der Minister gibt dann ' einen zusammenfassendenUeber-
blick über die Neuregelung unserer Handelsbeziehungen. Die
Zolllarifvorlage müsse so bald als irgend möglich verab¬
schiedet werden. Die Vorschläge der Reichsregierung be¬
stehen in der teilweisen oder gänzlichen Wiederherstellung
der Borkriegszolltarife , zum Teil in einer zahlenmäßigen
Erhöhung. Die Regierung habe sich von der Ueberzeugung
leiten lassen, daß ein Land in der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands sich von abschließend wirkenden Zöllen frei-
halten müsse. Ein besonders schwacher Punkt sei der heißum¬
strittene Vertrag mit Spanien , für dessen baldige Annahme
der Minister einlritt . Eine Ablehnung würde vor allem-
auch die Folge haben, daß Deutschlands' Kredit auch in an¬
deren Ländern stark erschüttert würde. Besonders schwierig
liegen die Verhältnisse mit Frankreich und Rußland.

Das Unrecht der Richträumung der Kölner Zone bringe
uns täglich und stündlich zum Bewußtsein, wie weit wir
noch von normalen Friedensverhältnissen entfernt sind. Der
Streit gehe hier nicht um die Erfüllung oder Nichterfüllung,
einiger Vertragsparagraphen , sondern um die Frage , ob es
möglich ist, einem Kulturvolk von 60 Millionen auf die
Dauer Achtung und Gleichberechtigung zu versagen. Es ist
schwer, so erklärte der Minister , über die Art und Weise, in
der in dieser Frage gegen Deutschland vorgegangen wurde,
keine bittere Satire zu schreiben. Deutschland hat die un¬
geheure und von vielen für undurchführbar gehaltene Ab¬
rüstung bewältigt. Die Nachrichten der ausländischen Presse
über geheime deutsche Kriegsvorbereitungen sind lächerliche
Erfindungen; die aus dem Inland stammenden Vorwürfe
beruhen durchweg auf groben Aeberlreibungen. Ein Irr¬
tum sei es, wenn man glaube, uns durch die Berquickung
der Abrüstung mit der Aushebung der Besetzung jeder For¬
derung gegenüber gefügig zu machen. Das, was ein Jahr¬
tausend der deutschen Seele am Rhein eingeprägt hat, kan»
durch keinen Druck ausgelöscht werden, der gegenüber dem
Fortgang der Weltgeschichtenichts wesentliches bedeutet.
Die Abrüstung Deutschlands solle eine Vorleistung für die
allgemeine Abrüstung sein. In dieser Richtung sei bisher
so gut wie nichts geschehen. Das Bestehen eines Sicherheits-
systems als Schutz gegen deutsche Angriffe könne Deutschland
unmöglich anerkennen. In der Sicherheilsfrage werde der
deutsche Standpunkt von dem Gesichtspunkt bestimmt, daß
eine Lösung ohne Deutschland eine Lösung gegen Deutsch¬
land wäre, die dem europäischen Frieden nicht dienen könne,
und für Deutschland eine schwere Bedrohung darstellen
müsse. Die Anregungen , die neuerdings den verbündeten
Regierungen übermittelt wurden , feien im Grund nichts an¬
deres als eine Zusammenfassung der früheren deutschen
Vorschläge. Sobald die Antwort der Verbündeten oder einer
der Hauptmächte vorliege, sei die Reichsregierung bereit,
den Wortlaut der Denkschrift zu veröffentlichen. Aus un¬
serer Auffassung über unsere Ostgrenzr haben wir nie ein
Hehl gemacht. Es kann deshalb für Deutschland auch keine
Regelung der Sicherheitsfrage in Betracht kommen, die
eine nochmalige Anerkennung dieser Grenzen in sich schlicßl.
Eine gewaltsame Aenderung seiner Ostgrenze herbeizuführcn.
hat Deutschland nicht die Macht und nicht den Willen.
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Bezüglich des Einkrilks Deulsch'ands in ton Vömrrüunb
habe die Reichsregierung bereits die Grundsätze dargelegr.
Das entwaffnete Deutschland kann nicht, wie andere ge¬
rüstete 'Staaken , eine kriegerische Verpflichtung auf sich
nehmen. Ein gedeihliches Zusammenarbeiten im Völker¬
bund ist nicht möglich, solange starke Meinungsverschieden¬
heiten zwischen uns und den Verbündeten bestehen, z. B.
über die angeblichen Verfehlungen in der Entwaffnungs¬
frage, und solange die Räumung der nördlichen Zone nicht
durchgeführk wird. Alle Regierungen müssen sich ent¬
schließen, im Geiste vertrauensvoller Verständigung zu¬
sammenzuarbeiten. Die Reichsregierung sei dazu bereit.

Die fast zweistündige Rede des Außenministers wurde
vom Haus ruhig entgegengenommen. Die Kommunisten
brachten nach Schluß der Rede zwei MißkrauensankrägT
ein gegen den Minister des Auswärtigen , Dr . Stresemann,
und gegen den Reichskanzler. Die Anträge werden von»
Haus mit lebhafter Heiterkeit ausgenommen. Die Be¬
ratungen werden darauf abgebrochen.

LvHpeache zmn Haushalt des Auswärtigen Amts und der
Reichskanzlei

6 3. Sitzung.  Die große politische Aussprache wird
vertagt und die allgemeine Aussprache zum Haushalt des
Auswärtigen Amts und der Reichskanzlei fortgesetzt.

Abg. Dr.  Breitscheid (Soz .): Die trockene Darstellung
Stresemonns habe wohl seinem Redetemperament selbst
nicht ganz entsprochen. Er frage Stresemann und die
ganze Reichsregierung, ob sie glauben, das tun zu können,
was sie tun möchten. Durch die Wahl Hindenburg-
habe das politische Gesicht Deutschlands ein verändertes
Aussehen erhalten. Es sei ihm nicht klar, mit welchem Recht
Hindenburg den überparteilichen Charakter seiner Präsident¬
schaft betone, obwohl er Mitglied der Deutschnationalen
Dolkspartei sei. (Widerspruch rechts.) Die Sozialdemokratie
bringe verfassungsmäßig dem neuen Präsidenten die er¬
forderliche Achtung uich Ehrerbietung entgegen und sie habe
dies auch im Wahlkampf bewiesen. (Erregte Ruse rechts.
Nein, das war gemeine Wahlhetze!) Die jetzige Republik sei
erfüllt von kapitalistischem Geist. (Zurufe: Barmat!) Sie
müsse umgestellt werden in eine Republik des arbeitenden
Volks. Man habe Hindenburg als den Retter bezeichnet,
wahrscheinlich vor dem „Landesverräter" Stresemann, des¬
sen Außenpolitik aber die einzig mögliche für Deutschland fei.
Der Verzicht auf Elsaß-Lothringen bedeutet keinen Verlust.
Deutschland müsse in den Völkerbund eintreten.

Mg . Graf Westarp (DR .ft Minister Stresemann sehe
die allgemeine polltische Lage wohl zu rosig an. Wir haben
jetzt wohl eine Atempause, aher schwere Sorgen bedrücke,
uns , wenn wir daran denken, was 1926 und die folgender
3ahre werden soll. Von dem in London so gepriesenen Geis
der Verständigung sei wenig zu merken, England habe vor
Anfang an die Rechtswidrigkeit der Ruhrbesetzung anerkanm
und die Hoffnung ausgedrückt, daß die Besetzung bis zurr.
Inkrafttreten des Dawesabkommens ihr Ende finden werde
Aber nichts sei geschehen. Das Unrecht der Weiterbesetzung
der Kölner Zone sei noch hinzugefügt worden- England habe
in diesem Jahr nicht wie ein Gentleman gehandelt. Die
Räumung am 16. August sei ein integrierender Bestandteil
des Londoner Abkommens. Werde die Zusage nicht gehalten,
so falle der ganze Londoner Vertrag in sich zusammen. Die
Generalinspektion in der Abrüstungsfrage sei ein Unrecht.
Auch politisch und militärisch gesehen liege nicht der geringste
Anlaß zu einer Abrüstungskontrolle vor- Um Deutschland
herum stehe eine Friedensstärke von 1,3 Millionen Mann
«md eine Kriegsstärke von 7 Millionen Mann . Wir warten
die bevorstehenden Forderungen Frankreichs ab, aber auch
das besetzte Gebiet wird nicht die Annahme jeglicher Forde¬
rung von uns verlangen . Deutschland müsse sich endlich gegen
die Milikärkonkrolle zur Wehr .sehen. Der 10. Januar sei
neben dem Tag der Ruhrbesetzung einer der schmachvollsten
Tage der Weltgeschichte. (Zustimmung rechts.) Selbst in
unserem Reichstag fehlen parlamentarische Ausdrücke, um
das Verhalten der Entente gegenüber dem wehrlosen Deutsch¬
land zu kennzeichnen. Die Jahrtousendfeiern im Rheinland
sind ein Beweis für die unwandelbare Treue des Rheinlands.
(Beifall.) Wenn diese Kundgebungen den Besätzungsmächten
jetzt unbequem werden, dann haben sie sich das selbst zuzu¬
schreiben. Auf dem Gebiet des Sicherheitsvertrags liegt jetzt
kein Anlaß für Deutschland vor, neue Schritte zu unter¬
nehmen. Das französische Streben nach dem Sicherheitsoer¬
trag ist doch nur gleichbedeutend mit dem Jahrhunderte alten
Streben nach der Rheingrenze. Notwendig sind Ab¬
grenzungen zum Schuhe Deutschlands gegen Angriffe.
Verhandlungen in dieser Frage dürfen nur geführt wer¬
den auf dem Boden voller Gleichberechtigung und Gleich¬
wertigkeit Deutschlands. Mit Genugkmin.o stellen wir fest,
daß der Außenminister die Osl-̂ renze nicht als endgültig
ansiehk. Aus dem Wege der Verständigung und der Schieds-
oerträge wird aber mit Wien nicht viel zu erreichen sein.
Bezüglich des Völkerbunds kann es für uns nur eine Rege¬
lung geben: Erst Räumung Kölns! Eine Annahme des Arti¬
kels 16 des Völkerbundspakkes kann es für Deutschland
nicht geben. Hüten muh sich Deutschland, bei all diesen
Verhandlunnen erneut derartige Erklärungen abzugeben.
Notwendig ist vor allem dhr Widerrufung des Schuldbekennk-
irisies. Die Arbeitsgemeinschaft der hinter der Regierung
stehenden Parteien habe sich bisher durchaus bewährt. Es
seien wohl Schwierigkeiten vorhanden, aber gerade das Auf-
werkunaskompromiß sei wieder ein beachtenswerter Fort¬
schritt. " Der Redner empfiehlt, die noch ungelösten zahl¬
reichen Verfasiungsfragen einem besonderen Ausschuß zu
überweisen. Dann werde auch die Flaggenfraae einer er¬
neuten Prüfuna unterzogen werden müssen. Der Reichs-
pr'i denl sei kein Parteimann. Hindenburg sei nie Mit¬
glied der Deutschnationalen Volkspartei gewesen. Der Eid
Hindenburgs sei natürlich ein ganz anderer , als der, den
einst der kaiserliche Kkaatssckretär Scheidemann geleistet
habe. (Lachen rechts, Lärm links.) Die Wahl Hindenburgs
sei ein Bekennknis zum Gedanken der Führer-Persönlichkeit,
ein Bekennknis zu der großen Vergangenheit Deutschlands.
(Beifall rechts, Widerspruch links.) Die Welle vom 26. April
müsse weiter anwachsen, bis das deutsche Volk sich zu dem
Entschluß aufringe, unter einer seiner Geschichte entsprechen¬
den Führung Ehre und Freiheit wieder zu erobern. (Leb¬
hafter Beifall rechts, Lärm und Zischen links.)

Abg. Dr. Kaas (Z .) betont die Notwendigkeit, in wür-
diaer Form den Rechtsstandpunkt Deutschlands und seinen
Friedenswillen hervor,zuheben. Nur langsam können wir
die Geister des Mißtrauens bannen. Bis zur Abänderung
des Vertrags von Versailles müssen wir uns bemühen,
wenigstens eine gewissenhafte Handhabung von der Gegen¬
seite zu erreichen.' Eine Schuld Deutschlands in der Entwaff-
nungsfrao ? müssen wir auf jeden Fall bestreiten. Die Mili»
tärüberwachung sei ein ganz einzigartiger Vorgang in der
Weltaeschichte. Selbst General Fock kabe die materielle Ent¬

waffnung Deutschlands anerkannt . Er habe selbst gesagt, die
Londoner Polizei könne mehr ausrichten, als die deutsche
Reichswehr.

Württemberg
Stuttgart , 19. Mai . Der Weihe des Hauses des

Deutschtums  am 20. Mai werden u. a. Staatspräsident
Bazille,  der bayerische Ministerpräsident Dr. Held  und
Reichstagsprüsident Löbe anwohnen.

Tübingen, 19. Mai . Einweihung.  Das bekannte
Schwefelbad Sebastiansweiler , das bekanntlich von der Bas¬
ler Mission käuflich erworben worden ist, wird am Himmel¬
fahrtstag eingeweiht. Mit der Weihe wird ein Missionssest
verbunden.

Muuibronn . 19. Mai . Schwerer Autounfall.
Ei» von Lienzingen kommendes Psorzheimer Mietsauto,'
das mit 6 Personen besetzt war , rannte mit größter Wucht
an einer Straßenbiegung auf einen Baum , so daß der Wa¬
gen vollständig zertrümmert würde. Die Insassen erlitten
durch den Anprall schwere Beinbrüche und Kopfverletzungen
und inußken ins hiesige Krankenhaus verbracht inerden. Der
nur leicht verletzte Wagenführer namens Rau aus Lienzin¬
gen wurde sestgenomme».

RottneU , 19. Mai . Schwerer Autounfall.  Ge-
melndsrat Th. Berner  und Privatier Cbristopk Lehre
befanden sich auf der Rückfahrt von einer Gcwerbevereins-
tagung in Schramberg , als unwest Dunninasn das Auto an
einer Straßenbiegung auf einen Randstein fuhr und die bei?-
den Insassen mit großer Wucht aus dem Wagen geschleudert
wurden. Lehre erlitt einen schweren Schädelbruch und
schwere Rippenverletzungen. Bern "r kam mit leichteren Ver¬
wundungen am Arm, Fuß und Rücken davon. Der Lenker
des Wagens blieb unverletzt.

Ein Lastauto aus Schwenningen mit einer größeren Gs-
lellschaft, die von einer Fahnenweihe kam, geriet oberhalb
der Kochlinsmühlean den Abhang, so dak ein Teil des Wa¬
gens bereits über der Böschung hing. Die Lage war sehr
bedrohlich, doch kamen die Insassen mit dem Schrecken da¬
von. Auch das Auto wurde ziemlich unbeschädigt wieder
auf die Straße gebracht und konnte die Heimfahrt fortsetzen.

Leutkirch, 19. Mai . Tragisches Ende eines
Auerhahnen.  In der Nähe des Bahnwarthauses zwi¬
schen Altmannshcfen und Niederhofen kam ein Auerhahn,
der Hochspannung zu nahe und wurde vom Strom sofort
getötet. Der diensttuende Mrhnwärter fand ^en urigen
Recken und nächtlichen MimMinger direkt neben der Strecke
und verbrachte ihn nach Schloß Zeil. Der Hahn wog zehn
Pfund , ein Gewicht, wie es wohl vom stärksten Schwarz- ,
waldhahnen kaum erreicht werden dürste.

Hechmgen, 19. Mai . Volksgericht in Talheim
Vor dem hiesigen Großen Schöffengericht hatten sich ver¬
schiedene den bäuerlichen Kreisen ungehörige Jagdpächter zu
verantworten , die zum Teil Vorstandsmitglieder der badisch»
hohenzollerisch-württembergischen Jägervereinigung sind, die
fast ausschließlich aus Bauernjägern besteht. Die Anklage
lautete aus Erpressung, Freiheitsberaubung , Nötigung, Be¬
drohung und Körperverletzung und hatte folgende Gescheh¬
nisse zu Grunde liegen: Zwei Konstanzer Großkaufleute hat¬
ten die Jagd auf der Gemarkung Talheim gepachtet, wäh¬
rend die Angeklagten diese der Gemarkung Leibertingen,
die hart an der Grenze der Gemarkung Talheim anschließt,
in Besitz hatten. Die Angeklagten hatten nun versucht, das
Wild aus der Gemarkung Talheim abzujagen und bei dieser
Gelegenheit wurden von dem Konstanzer Pächter zwei
Hunde erschossen. Dieser Sachverhalt gab den Talheimer
Jägern Veranlassung, die Konstanzer Jäger mit ihren Gästen
abzusangen und von ihnen unter Mißbrauch der Gewalt,
Bedrohung usw. die Unterfertigung von Schuldscheinen in
hohen Beträgen als Ersatz für den erschossenen und einen
weiteren verletzten Hund zu erpressen. Sie beantworteten
einen ruhigen Hinweis der damals Bedrängten , daß ihr
Vorgehen noch ein gerichtliches Nach-lviel kaben könnte, mit
den Worten : Sie brauchten kein Gericht, sie seien selbst ein
Dolksgericht, und wenn die ganze Gendarmerie von Baden
käme. Das Gericht war aber anderer Meinung und verur¬
teilte die Angeklagten zu 2ZS, und 2 und 1ZL Monaten Ge¬
fängnis , sowie zur Tragung der Kosten.

Aus Baden.
Pforzheim, 19. Mai . Ein aufregender Vorfall.

In das vollbeladene Fuhrwerk einer hiesigen Bausirma hin¬
ein lies zwischen den Pferden und dem Wagen ein kleines
Mädchen im Alter von etwa 2 Jahren , ohne daß dies der
Fuhrmann , der vorschriftsmäßig auf der anderen Seite des
Fuhrwerks ging, beobachten konnte. Glücklicherweise wurde
das Kind so zu Boden geworfen, daß es zwischen den Rädern
in die Mitte des Wagens zu liegen kam und so wie durch
ein Wunder vor dem Tode oder mindestens schwerem Scha¬
den bewahrt blieb.

Neustadt a- H., 19. Mai . Hier tagte am Sonntag der
Verband pfälzisch-landwirtschaftlicher Genossenschaften. Die
Anwesenheit einer Reihe von führenden Männern des
öffentlichen, wie des privatwirtschaftlichen Lebens gab der
Tagung eine besonders bedeutungsvolle Note.

Stockach, 19. Mai . Der 27jährige verheiratete Franz
Huber von Volkershausen fuhr, mit einem Oelreisenden
namens Schoch als Beisitzer mit seinem Motorrad von Stok-
kach kommend, zwischen Orsingen und Nenzingen mit voller
Wucht aus einen Baum auf. Huber war sofort tot, während
Schoch einen Schädelbruch erlitt.

Lahr, 19. Mai . Ein schweres Unwetter suchte Sonntag
nachmittag die Gegend durch wolkenbruchartigen Regen uni»
stärksten Hagelschlag heim. Der Schaden ist außerordentlich
groß. Die Hagelkörner sind in so dichter Menge gefallen, daß
die Gegend wie in eine Schneelandschaftverhüllt lag.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. Mai 1925.

Himmelfahrt
Zum Festtag der neu erwachten Natur ist Himmelfahrt

geworden. Alt und iunc> zieht es mit Macht hinaus in all
die FrühlingsherrlichiTt und manche umdüsterte Seel«
atmet wieder auf in neuem Lebensmut

Aber Himmelfahrt bedeutet unendlich viel mehr. Es ist
die Erinnerung an eine Abschiedsstunde, in der der Schei¬
dende all diese sichtbare Herrlichkeit hinter sich ließ und die
Zurückbleibenden sich nicht mit leeren Vertröstungen über
ihren Verlust hinwegzuhelfen suchten, sondern etwas Einzig-
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artiges zum erstenmal Wirklichkeit wurde : die Gewig . !
beit einer neuen Welt,  eine Hoffnung, die alles ,
Sichtbare in stolzem Flug unter sich läßt und in die Un- !
endlichkest hineindringt : die kühn an das Ende dieses
Kämpfens und Ringens , das wir Leben heißen, statt des *
Versehens die rechte Entfaltung des wahren Lebens setzt.

Dieser Glaube ist nir die Cbristusiünger aller Zeiten
untrennbar mit der Perion ibres Meisters verknüpft, Jy
ihm war das Leben, das auch der Tod nicht bezwingen kann,
ws Leben aus Gott , das nicht an die Form unserer jetzigen
Welt gebunden ist. Sein Reich ist ein ewiges Reich, auf-
zerichtet in den Herzen der Seinigen und er lebt als Herr
der ihm Angehörenden, der sagen kann: „Mir ist gegeben
alle Gewalt", Das ist Christenglaube.

Was hat dieser Glaube schon alles gewirkt, von jener
Stunde an, da Jesus von den Jüngern scheidet. Eine feier¬
liche Ruhe  liegt über diesem Abschied, der doch, mensch¬
lich angesehen, so schwer war , als nur je ein Scheiden ge-
wsten ist. Aber keine Klage, kein Trennungsleid . „Ich fahre
auf zu meinem Vater ", Wer so sprechen kann, geht der
,'üüma ! entgegen: der Tag des Abschieds wird zur Heim- '
fahrt. Das ist ein Friede ohne gleichen, eine Ruhe, die r
olles Vergangene und Künftige, umfaßt. Und das andere
g mirt unlösbar damit zusammen: die stille, durchdrin-
g ende Kraft,  Der Glaube an die neue Welt Gottes
macht nicht schlaff. Er hat aus den Jüngern die hingehend¬
sten Menschen gemacht, eifrig.im Dienst ihres Meisters, uw,
ibre Mitwelt die Kräfte der ewigen Welt spüren zu lassen,
Ruhe und Kraft in der Gewißheit dieser neuen Welt: brau¬
chen wir das heute nicht so nötig als nur je einmal? Wie
sagt doch Claudius:

O du Land des Wesens und der Wahrheit,
Unvergänglich für und für!
Mich verlangt narb dir und deiner Klarheit
Mich verlangt nach dir. S . Haap.

Was man ^ -̂ rnestal'rt k>-n und nick' ?>»»» ^-->
Hi nnelfakrtssest gehört ZU den Taaen , dis der Volk- -»
am üppiasten mit Sitten und Gebräuchen, mit Ratsch' " n
und Verboten nmspmivon bat, De, diese Jalweszeit . i" '' L
das altgermanische Frnt ' ln' gsfest fiel, als n-m-i
gast, erfüllt von dem Wirken guter sind bsster Geiste" ch
mochte man auch besonders dara "s bedacht lein die c>"" n
Geister gnädig ru stimmen, und sich vor den 'Dämons- in,
-acht nehmen. Aus solchen Anstl-"mm<ren '' "d -"ine n-
metfahrtsgebränchs neboren. die Flurumaänge , die
für die Arbeit, für Esten. Baden usm, Sn dar? mn- ^ n
Volksglauben zu Himmelsab-t nur bestimmte Geriet' -' "
sich nehmen, wenn man nicht schweren Schoden n
will. In manchen Gegenden ist nur ..ssi-asn'" «'. T' " '
d h. Geflügel. erlauG "vd der d-- M
lichen Sinn auf Ms Bnncstffest dmmestt, stell-" ' E ->p- - -d
Huhn. Natürlich -stkt es auch mblreiche chim-nnEcchrtst
in Schlesien die Lstm"—ls"Mksst'?->v-' . jv dm M
sog. Himmelfcchrtskua-m „sw, chimmestakrt di" kRevst' ' ---
zeit ist, so muß nmu sehr norstchtm sein, „m nst-ll, d->n
berunterziiziebon. So ve-mi»d Mx- Nunt-vmun, an rrm
eiserne oder stnbse-n» Dinae m die R nsbm---, , >>nd
ebenso war alles Bödcm verdaten Wer ei- "ni Wai!-.-,.-;,
fahrtstan a-mabtes ^ seid am!"dt, nchrd-wm »rsMs---am,
F» der N- chl vor dem Fest icht d;? mäuerin d-ittar"
d-chei ein Wort .m red-->n, >md diese chiainielicib- tsdmnf,
nicht gesalzen-w->rd»n dark, G- man nicht n„n. sond-n-n —''st j
mit ihr kranke Gl-eder ein. Eine ^ br ostns-nsst?-- ZmM» ist ,
im Volksglauben das Bad»" chimmotl-Urt, --- -n
di-stetn Taa auch neui ts dein stin. ,. , -m
dem Locken der Fd >t folgen, denn ^ lust "v-d T-a-d
rdr Opfer . Deshalb wurde zu Lstmweltad '-t früber '- -m
Wüster irgend etwas geopfert: an manchen Orte» er»r "- " »
rnori eine Strobnuvne . -m ander»n w"rd- ein Le:g
oder ein Schaf ins Wasser gemorst-m. Die 'öonntnvll-' "" 'm
den Beschäftigungendes Him-melfad'-t--.tcms kn?At das m
von Kräutern und Pt "men, Ga»' Esth am morgen eilen
jungen Mädchen in Wold und Feld, um^nach dem muber-
hasten Allermannsharnilch m fadnden, dmn di»le ozksnn'«,,
der übsrhaunt die stärksten Luü>- und mr„vderkröfte ,„ae-
fchrieben weichen- bringt ihr. zu Himmelfahrt gepflückt noch
in demselben Jgstr einen Monn , Auderwörtg mst ast, d?-
sondere Hin--nes?atzrts-Glücksblum» das soa, Mausnbrle.
Sebr beilkrostia ist auch der am Himmelfabrtstaq gepflügte
„Sonikel", in dessen lateinischen Namen sanicu-la euronae die
Wissenschaft den Volksglauben aeehrt bat , denn Sanikel
kommt von dem lateinischen sanare, beiten. Dies dvlden-
blütige Gewächs birgt wunderbare ,<öeilkräste, und mit idm
zusammen sammelt man im frühen Morgentau die verschie¬
densten „Himmelsahrtskräuter". die Kaßenvfötcheu, eine in
Deutschland verbreitete Edel"—̂ - -' Aaronswurz usm.

Veranstaltungen am Himmelfahrtsfest.
5 Uhr früh : Wanderung des Turnvereins (Abfahrt per Auto

in der Vorstadt).
7 „ „ Wanderung der Schülerabteilung (Abmarsch,

Schiffbrücke). >
6.03 „ „ Ausflug des Musikvcreins Nagold lAbfahrt

Hauptbahnhof).
In Oberjettingen: 2 ffz. Uhr Missionsfest in der Kirche.
In Calw von 2' Uhr ab : Polizeihundevorführung auf dem

Spielplatz der Alten Hcmdelsschule(Badeanstaltz,
In Calw, mittags 2 Uhr: Bezirks-Missionsfest in der Kirche,

» ^
Bienenzüchter-Verein . Am Sonntag, den t7. d. Nits,

tagte in Nagold die Generalversammlung  des Bienen-
züchtervereins Nagold. Die Versammlung war gut besucht
Oberlehrer Handschuh aus Schwenningen hielt dabei einen sehr
lehrreichen und interessanten Vortrag über die verschiedenen
Bienenkrankheiten, Hauptsächlich ist es die Faulbrut , welche
unsere Bienenvölkeroft in erschreckender Weise heimsucht. Es
sollte jeder gewissenhafte Imker die Krankheit sofort seinen: Vor¬
stand anzeigen, damit die nötigen Schritte zu deren Bekämpfung
getan werdet: könnet:. Bei richtiger Behandlung können die
Völker noch geheilt werden, jedoch ist hiebei größte Vorsicht
geboten. Nach Vortrag des Jahres - und Kassenberichts wur¬
den die Wahlen vorgenommen. Hiebei wurden Vorstand, Kassier
und Ausschußmitglieder wiedergewählt durch Akklamation. Neu¬
gewählt wurde Jmkerkollege Merklein-Nagold, Durch eine
gute Honigernte würde das Interesse an der Bienenzucht wieder
mehr geweckt werden. Nach Besprechung sonstiger Vereins¬
angelegenheiten schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
nochmaligemDank an Herrn Handschuh für seinen interessanten
Vortrag und dem Wunsche, daß uns wieder ein besseres Honig¬
jahr beschieden sein möchte.

PfSndungen in der Landwirtschaft. Pfändungen be
deuten im Wirtschaftsleben eine große Schädigung des Kredits
und des Ansehens, und wer sie irgendwie vermeiden kann, der
wird dies tun. Es ist bezeichnend für die wirtschaftliche Lage
der Landwirtschaft, daß in ihr in letzter Zeit wiederholt aus¬
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gesprochen ivurde , daß es wünschenswert wäre , die Landwirte
sollten sich lieber pfänden lassen , als daß sie zu Notvcrkäusi -n
übergehen , die die eigene Eristenz und damit die gesäurte Wirt¬
schaft schädigen . Darm müsse die Not der Landwirte irr weitesten
Kreisen erkannt werden und inan werde endlich zur Einsicht
kommen urrd begreifen , daß die Landwirtschaft dringender Hilfe
bedarf . Nachdem diese Hilfebedürftigkeit von einzelnen Regier¬
ungsstellen offiziell auch anerkannt ist, aber urrvcrständlichcr
Weise immer noch nichts Entscheidendes für eine Besserung
unternommen ivurde , sollte man wenigstens annehmen können,
baß die Steuer - und Finanzbehörden auf die Erhaltung der
bäuerlichen Eristenzen ein entsprechendes Blaß von Rücksicht
nehmen . Das ist aber nicht überall der Fall . In einzelnen
Teilen des Reiches haben Finanzämter Vollstreckungsabteil-
ungen eingerichtet , deren Zahlungsfristen oft lächerlich kurz im
Verhältnis zur Lage des einzelnen Falles sind . Es sollte hier¬
bei berücksichtigt werden , daß doch jeder einzelne Landwirt , der
sich durch Notverkäufe oder Kreditaufnahme vor Pfändung
schützt, die Leistungsfähigkeit seines Betriebes schädigt und sich
diese Schädigung in der Gesamtzahl der Pfändungssälle zu einem
enormen Schaden an . der  Volkswirtschaft auswächst . Diese
Tragweite zu erkennen sollte den Steuerbehörden wirklich etwas
leichter fallen . Sie zu berücksichtigen ist möglich , man braucht
nur an die die Voranschläge weit übersteigenden Steuereinnahmen
zu denken . Im übrigen gilt auch hier : Wo ein Wille ist, ist
auch ein Weg . Ter Wegweiser lautet auf Wirtschafts -Gesundung!

Untertalheim , 19. Mai . Schützenfest. Bei herrlichein
Wetter fand am Sonntag , den l7 . Mai die Schießbahneröff-
mmg mit Preisschießen statt . Unter schwungvollen Tönen der
hiesigen Musikkapelle und kräftigen Salven der Ortskanonen
würbe um 5 Uhr morgens die Feier des Tages eingeleitet.
Um 7 Uhr traf schon ein weit abgelegener Verein (Gaugenwald)
ein und sofort ivurde das Schießen ausgenommen . Was ivir
in langer , harter Arbeitszeit und unter großen finanziellen
Opfern getan haben , hat sich am Sonntag sehr gut bewahrt
und ivurde allerseits anerkannt . Um l Uhr bewegte sich der
Feslzüg durch den Ort . Anschließend hielt Herr Gauleiter
Polizeiivachtmeister Ziegler -Nagold eine Begrüßungsansprache
und wies in kurzen Worten auf die Bedeutung des Schieß¬
sports hin . Zugleich sprach er dem festgebenden Verein für
seine Leistungen und Bemühungen volle Anerkennung aus.
Zin Einzelpreisschießen haben folgende Schützen Preise erhalten:
l Preis mit 71 Ringen Hausier Gottlob , Bösingen , 2 . Pr . mit
70 R . Frei Karl , Durrweiler , 3 . Pr . mit 69 R . Weihing Daniel,
Untertalheim , 4 . Pr . mit 69 R . Sattler , Nagold , 5 . Pr . mit
67 R . Weihing , Friedr ., Untertalheim , 6 . Pr . mit 66 R . Bürkle
Ferdinand , Gündringen , 7. Pr . mit 66 R . Dettinger Johann,
Dmriveiler , 8 . Pr . mit 66 R . Geiger , Wilhelm , Untertalheim,
9. Pr . mit 66 R . Graf Johannes , Haiterbach , 10 . Pr . mit 65 R.
Mühlthaler , Unterschwandorf , 11 . Pr . mit 64 R . Lettner Walter,
Nagold , 12 . Pr . mit 63 R . Kirschenmann , Psalzgrafenweiler,
13 . Pr . mit 63 R . Dettling Karl , Salzstetten , 14 . Pr . mit6l  R.
Mast Christian , Bösingen , 15 . Pr . mit 61 R . Ehinger Gustav,
Bösingcn , 16 . Pr . mit 61 R . Kehle Franz , Unterschwandors,
17. Pr . mit 59 R . Schübel , Bösingen , 18 . Pr . m . 59 R . Reichert
Georg Rotfelden , 19 . Pr . mit 59 R . Weil Martin , Bittelbronn,
20 . Pr . mit 59 R . Heß , Nagold , 21 . Pr . 58 R . Schäfer Mich .,
Bittelbronn , 22 . Pr . mit 58 R . Teufel Eugen , Bittelbronn,
23 . Pr . mit 57 R . Kuon z. Engel , Obertalheim , 24 . Pr . mit
57 R . Roth Josef , Untertalheim , 25 . Pr . mit 56 R . Lutz Cyrill,
Untertalheim , 26 . Pr . mit 56 R . Dieterle Ernst , Durrweiler.
Im Gruppenschießen erhielt der Schützenverein Bösingen mit
12 Ringen den 1. Preis und der Schützenverein Unterschwan¬
dorf mit 32 Ringen den 2. Preis . Ferner erhielt der beste
Schütze Ehinger Gustav , Bösingen eine Ehrcnscheibe mit Taler.
Eine 2 . Ehrenscheibe erhielt noch der Schütze Hauser Gottlieb,
ebenfalls aus Bösingen . Dem Schützenverein Bösingen sei an
dieser Stelle nochmals Dank gesagt für seine zahlreiche Betei¬
ligung , sonne sämtlichen anwesenden Gauvereinen . Außer Kon¬
kurrenz hat Büchsenmacher Schäfer 64 Ringe geschossen . Die
Preisverteilung fand im Gasth . z. „Hirsch ", bei Mitglied Ade,
das Festbankett bei Schützenbruder Schlotter z. „Linde " statt.

Bondorf , 20. Mai . Unter Leitung von Landwirtschasts-
impektor F o ß -Herrenberg wurden am letzten Freitag verschiedene
von den Firmen Sauer -Herrenberg und Grüninger -Bon-
dors zur Verfügung gestellten Systeme von Getreidehackmaschinen
und Geräten vorgeführt . Ingenieur Lerchenmütler § on der
Württ . Landwirtschaftskammer erläuterte den Bau der einzelnen
Fabrikate und zeigte den ea . 200 Teilnehmern die Arbeitsweise.
Die Veranstaltung nahm einen sehr interessanten Verlauf.

Areudenstadt, 18. Mai . Verbandstag der Kon¬
sumvereine.  Gestern fand der 14 . Verbandstag der
rvvrtt . Konsumvereine stakt.

Döffingen , 20. Mai . Der älteste Einwohner unserer
Gemeinde Jakob Sigel , Bauer auf dem Wellenstein , ist letzten
Samstag im Alter von 91 >,,h Jahren gestorben . Er stammte
aus Witteudorf und hat es durch Fleiß und Sparsamkeit vom
armen Knecht zum Besitzer eines Hofes gebracht . Er hinterläßt
4 Kinder , 18 Enkel und 7 Urenkel.

Horb , 19 . Mai . Bildhaueroersammlung . Am lehren Sonntag
hielt der Schwarzwaldkreis der Württ . Bildhauerinnung im Linden¬
hof unter Leitung von Bildhauer Fiedler , Nürtingen eine aus dem
ganzen Kreis gul besuchte Versammlung ab . Als Hauptpunkt stand
auf der Tagesordnung die unreelle Konkurrenz , wobei man zu dem
Schluß kam, die Annahme und Ausführung von Lieferungsaufträ¬
gen straffer und fester zu organisieren . Bei der Gesellenprüfung soll
in Zukunft größter Wert darauf gelegt werden , daß nnr solche Leute
als Gesellen behandelt und berücksichtigt werden , die ihre Prüfung
vor einer Handwerkskammer abgelegt haben . Nach allgemeinen
Besprechungen wurde die Versammlung gegen ft,I Uhr geschlossen.

Horb . 18 . Mai . Eine neue Büberei.  Ungefähr 20
Meter von der Uhrenfabrik Kienzle entfernt war quer über
die Straße in einer Höhe von einem halben Meter ein dickes
Drahtseil gespannt . Ein hiesiger ARvbesitzer , der abends die
Stelle passierte , darf von Glück sagen , daß er mit dem
Schrecken davonkam.

Sulz a . R ., 18 . Mai . Schweres Gewitter.  Am
Samstag nachmittag ging ein schweres Gewitter mit Hagel
über unsere Stadt . — In Marsitz -a lke nzimmern schlug der

.Blitz in das Wohnbaus des Andreas Schmid und zündete.
Her Dachstock des Hauses ist nieder -gebrannt.

Letzte Nachrichten
Luther und Stresemann beim Reichspräsidenten.

Berlin , 19 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg
nahm heule vormittag einen längeren Vortrag des Reichs¬
kanzlers Dr . Luther und des Neichsaußcnministers Dr.
Stresemann über Fragen der Außenpolitik entgegen . Im
Laufe des Nachmittags erstattete der Reichspräsident dem
päpstlichen Nuntius , Pazelli , dem Doyen einen Gegenbesuch ab.

Ein sozialdemokratisches Mißtrauensvotum.
Berlin » 20. Mai . Der sozialdemokratischePartei-

ausschnß wird ein formelles Mißtrauensvotum gegen die
Reichsregierung einbringen.

Mißtrauensvotum der Sozialdemokraten.
Berlin , 20. Mai . Wie die Vossische Zeitung meldet,

wird der Abgeordnete Dr . Landberg das Mißtrauensvotum
der Sozialdemokraten heute begründen und zwar einmal
damit , daß die Sozialdemokraten darüber im Zweifel sind,
ob es dem Reichskanzler Dr . Luther und dem Außenmini¬
ster Dr . Stresemann gelingen wird , die von ihnen als rich¬
tig erkannte Außenpolitik durchzusetzen, besonders auch hin¬
sichtlich des Rechtskurses der Regierung in der inneren Po¬
litik namentlich im Hinblick auf die beantragte Agrarzoll¬
vorlage , die die Lebenshaltung der ganzen arbeitenden
Stünde zweifellos erheblich verteuern würde.

Die Dominions und der Sicherheitspakt.
Berlin , 20 . Mai . Die Morgenblätter melden aus

London : In gutunterrichteten Kreisen verlautet , daß die
Prüfung des französischen' Antworlentwurfs auf die deutschen
Garanticvorschläge gegenwärtig dadurch erschwert werde,
daß gewisse Dominions der englischen Regierung mitgeteilt
haben , es sei ihnen unmöglich , in Bezug auf den Sicher¬
heitsvertrag irgendwelche Verpflichtungen zu übernehmen,
auch wenn England diesen Vertrag unterzeichnen werde.

Englische Meinungsäußerungen zum Sicherheits¬
angeboi.

Paris , 20 . Mai . Nach einer Londoner Meldung hat
das britische Außenministerium gestern abend dem französi¬
schen Botschafter de Fleuriau eine Meinungsäußerung des

britischen Kabinetts zu dem französischen Entwurf über das
deutsche Sicherheitsangebot überreicht.

Zusammentritt der Botschafterkonferenz
in einer Woche.

Berlin , 20. Mai . Die Morgenblätter melden aus
London : Rentier erfährt , daß das Sekretariat der Bot¬
schafterkonferenz z. Zt . eifrig , damit beschäftigt sei, die Ge¬
gensätze in der britischen und französischen Fassung der ge¬
planten Entwaffnungsnote an Deutschland auszuscheiden.
Das Ergebnis dieser Beratungen wird der Botschafterkon¬
ferenz spätestens in einer Woche vorgetegt werden ; doch
steht der neue Zeitpunkt noch nicht fest.

»

Von der Reichsregierung wurde gestern nachmittag in
einer Versammlung von Pressevertretern die neue Zollvor¬
lage bekanntgegeben.

In der englischen Oeffentlichkeit werden Stimmen da¬
gegen laut , daß Deutschland zu der Konferenz zur Bekämpfung
der Schlafkrankheit nicht eingeladen wurde.

Die auf heute angesagte Sitzung der Botschafterkonferenz
wurde abermals verschoben.

Handel und Volkswirtschaft
Diskontermäßigung . Die Golödiskontb -ank Berlin HM den Dis¬

kont jotz von 8 auf 7 v. H. ermäßigt.
Die Berliner Hochbahn wird durch die Stadt Berlin ausgekauft

werden . Die Veihandlungen mit der Gesellschaft stehen vor dein
Abschluß.

kein Kredit an Rußland . In London wird bestätigt , daß
die Bank von England , die deutsche Reichsbank und die Bank von
Frankreich sich geeinigt haben , der Moskauer Sowsstregierung und
ihren Zweigstellen jeden Kredit zu verweigerte.

Stuttgarter Börse , 18. Mai . Das Geschäft war heute ruhizsi
als je in der letzten Zeit . Die Kurse bröckelten ab , ö.r von aus¬
wärts niedrigere Notizen gemeldet wurden im Zusammenhang
mit außenpolitischen Fragen . Auch auf dem Markt der Fest¬
verzinslichen war man leichter , besonders Borkriegs -Psandbriese,
die im Anaebot lagen . 5 v. Z . Reichsanleibe 0.565.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt waren
zugetrieben : 40 Ochsen , 35 Bullert , 200 öungbullen , 214 öung-
rinder , 157 Kühe , 1010 Kälber , 10Z0 Schweine , 37 Schafe und
1 Ziege . Davon blieben unverkauft : 10 Ochsen, 7 Bullen , 36
öungbullen , 26 öungrinder , 27 Kühe , 110 Kälber und 326
Schweine . Verlauf des Marktes : langsam : Ueberstand . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen -.

« 48
34 - 38

, 8 - 43
42 48
38 - 4»

Ochsen : nusgeinijsleie Tier « ,!
vollfleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemafterr Tiere )
oollileischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte T ' ere

kiche : auügemöslerc
vollfleischige Nüke
fleischige
gering genakrte Nühe

45- 65
35 - 42

:3 - 43
20- 30
13- 18

Kälber : fernste Mast n . beste!
Saugkälber 79 - 82

mittlere Mast und gurr
Saugkälber ! 76 78

ger : .tge Kälber > 56 —66
Schale : Mastlamurer u . lüng.

Hammel f
Geldemastschafe geschlachtet - .

mir Kovk > »S
oollfleischrges Schatvieh ge- ,

schlachtet mit Kopf > —
Schweine : vollfleisch . Schweine

von 200—240 Pfd . 67 - 69
vto . von lLO- 200 Psd ^ 60 67
dto . fleisch . r>. 120—160 Pfd . ) ! - y es
vto . unter 120 Pfd . ^

auen > 50 - 60

Viehmarkc Karlsruhe , 18. Mai . Zufuhr 1281 Stück : 79 Ochsen,
3-, Bullen , 16 Kühe ui- > 86 Färsen . 136 Kälber , darunter 46 ge¬
schlachtete Holländer , !! Schweine , darunter 68 geschlachtete Hol¬
lunder . Preis für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 46—58 ^ t,
Bullen 44—5-2 Kilbe und Färsen 22—58 -ck, Kälber 72—78
Smweine 69 —74 —n 60—65 „<t . Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Verlauf des rrktes langsam , in allen Viehaattungen
Ueberstand.

Das Weite,
Der Hochdruck im Osten läßt auch noch für Donnerslag un»

Frc >.g lrockeues und heiteres Wetter mit vereinzelten Gewitt « -
störungen erwarten.

Auswärtige Todesfälle
Friedrichstal . Erich Kade , Sensenschmied , 42 I.
Wittlensweiler . Johannes Seeger , Säger , 88 I.
Pfalzgrafenweiler . Christine Kappler Wwe ., 80 I.

Diese Nummer umfaßt6 Seiten.
Die nächste Nummer des Blattes erscheint des Him¬

melfahrtsfestes wegen erst am Freitag mittag.

Amtliche Bekanntmachung
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

In dem Gehöft der Viehhändler Mar und .Mi¬
chael Wolf in Gärtringen  OA . Herrenberg ist
die Viaul - und Klauenseuche ausgebrvchen.

In den l5 -Km .-Umkreis um den Seuchenort fal¬
len vom Oberamtsbezirk Nagold die Gemeinden:
Gültlingen , Wildberg , Sulz , Effringen , Pfrondorf,
Emmingen und Schönbronn.

Für den 15 -Km .-Umkreis gelten die im Gesell¬
schafter und Tannenblatt dir . 108 vom 9 . Mai l925
veröffentlichten Vorschriften.

Nagold , den 19 . Mai 1925.
Oberamt:

L3l 7 I . A . : Dr . M erkt,  stv . Amtmann.

Im Konkurse über das Vermögen des August
Schurr , Holzwarenfabrikanten in Gultlingen -Wild-
berg bringe ich am 2230
Samstag » de « 23 . Mai vormittags 8 Uhr
in dessen Geschäftsräumen zur öffentlichen

Bersteigerung:
1 Rundstabmaschine , 1 Universalma¬
schine mit Säge , 1 Rundsäge mit Holz¬
tisch, 1 Bohrvorrichtung , 1 Schleifgestell
je mit Vorgelege und Riemen,

ferner Holzvorräte , Stäbe , Nägel
und sonstige Materialien , Kisten , 1 Hand¬
wagen , 1 Schuppen auf Freipfosten,
1 Gartenhaus , ferner Fässer,
Schreinwerk und verschiedener
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Wildberg , den 15. Mai 1925.

Der Konkursverwalter:
Bezirksnotar Knödel.

Lbernauer Löwensprudel
Fehle nie nalS auf dem Tisch,
Denn er ist sehr wohlbekömmitch
Und hält Leib und Seele frisch.

2L!>4 Niederlage bei
Kurlenbaur zum„Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

Einen guterhaltenen
doppelseitigen

SiehMll
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle.

Eine 231 l

mit dem 3 . Kalb verkauft
weil überzählig.

Fakob Sindlinger,
Maurer , Mötzingen.

Eine

Me
samtIullge«
verkauft 2322

Wer ? sagt die Gesch .-
stelle des Blattes.

Opel - HMMer . M . 4M .-
Voel-vrelnItUr. . . 4W.-
Opel-rieiÄttek. . „ SM.-
üoel-llremtrerllmiis« liköli.-
Üoel-llssteMWii » 4M .-

— ab kabble — 2253
Komplett mit Lo8ek !icbt unck ^.nlasber ab

kabble.
Oer 2uverIä 88 iA8te u. billigte Kleinwagen.

Vertreter kür ckie OberSmter kreuckermtackt,
blsZoIck, kkorb

» ÄM KlUilll»
Islsk 152

KolUUUIIisIlvr
jecken 3ze8tem8, ebermo

UeiÜLvrige
vvercken jeckerreit - ur

Kvpsrslur
enlßsegengenommen u. scknell u. billigt be8orZt

8 . i 881 ».

Wir stellen für ständig ein : 2307

2 Arbeiter.
WmM IMM - «. » MM«

Vsniilrsuisvr L SILÄvIv , IVsgoItk.

Tüchtiger , lediger 2323

Pferdeknecht,
guter Pferdepfleger,

der auch Langholz führen kann,
bei guter Bezahlung für sofort gesucht.

I . Alber , Baugeschäft und Sägewerk,
. . Calw , Telef. 85.

A »e jungen Tiere , wie Ferkel , Kälber usw . wachsen
verblüffend 'cknell und kräftig heran mit 2128

M . Brockmaun 's
Bieh - Lebertran - Emulfion

„Osteosan ".
Einzigartig , hochkonzentriert
stark eiweißhaltig . Große
Freßgier ! Sicherer Schutz vor
Knochenweiche , Krampf , Steif¬

heit Verdauungsstörungen!
Kein Ferkel - v . Kälbersterben

-chi-tz-nark. "« h-
Machen Sie sofort einen Versuch!

Prospekte versendet kostenfrei

M. Brockmann Chem. Sabr. m. b. H., Leipzig-EM.
Zu haben in Nagold  bei : Fr . Schmid , Kolo¬

nialwaren . am Markt . InWtIdberg  bet : K . Schör-
ner , Apotheke . In Gültlingen  bet : 3 . G . Hummel,
Kolonialwaren.
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KMiMirn llggüili
eingeli'. kien. in. veseln'. iislipll.

Dom 25. bis 28. Mai ds - Is . einschließ¬
lich können die 2804

welche nach der Inflation neu angelegt
wurden , zur Nachprüfung und Vergleichung
des Guthabens ihrer Inhaber mit dem Bü-
cher-Auszug auf 81. Dez. 1024 am Kassen¬
schalter der Bant vorgelegt werden.

Nagold , 20. Mai >025.
Der Borstand

Paul Schmid . Paul Dolmetsch. Georg Frosch.

Himmelfahrtsfest, nachmittags 2 '/.< Uhr
in der Kirche.

Festredner: Pfarrer Gutbrod  von Bad Teinach
(früher Kamerun ) und

Pfarrer Kühn  vom Missionshaus
Licbeuzell.

Hiezu ladet herzlich ein das
2814 evang. Pfarramt.

Wir empfehlen aus großen Vorräten zu äußer¬
sten Preisen

Senseni«reicher Auswahl,
Dunggabeln,
Heugabeln,
Worbgabeln,
Gabeln-»«-s«->,
Wetzsteine,

Kümpfe,
Sensenringe,

Handschlepprechen,
Holzrechen

und bitten um geneigte Abnahme . 2800

Verkaufe meinen

Hausanteil
2810

mit Gemiisegiirtchen
Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Sehr schönes, trockenes 2287

kuttvrstrol »,
drahtgepreßt und daher leicht zu transportieren,

empfehlen

Kebrlliier  Lölling, 8lnlHiigen.
Irisch eingetroffen

Prima

pro Stück IO und 20 H
IsIIllHolN Kvvk
Ödst und Osmiise

,g,8 4?slepti0L 76.

Die große Ausgabe
vom

MrllemvttMenMlittboch
ist soeben in neuer Aus
läge eingetroffen und vor¬

rätig bei
BuchhandlungL » I8 « >r

MnierWmer.
Aufträge für Hecke! er¬

beten an Geschäftsstelle
ds . Blattes . 2808

Ein jüngerer , fleißiger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Jakob Brenner,
Kan- und Wöetlchreinerri,

Bad Teinach.

Braves , kräftigem»che»,
nicht unter 18 Jahren,
findet aus I. Juni in
Pforzheim in kleinem,
gutem Haushalt Stellung
mit Gelegenheit , Kochen
und Backen zu erlernen.
Guter Lohn bei familiärer
Behandlung . Nur solche,
die auf längeren Dienst
reflektieren, wollen sich
melden. 2810

Auskunft durch die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . ruo

PWsWtcln
stets vorrätig bet

Buchhandlung Zarser.

MverslWrbkMeil., OrisMfteher-
md RMniereiiiiWg

Zusammenkunft
nächsten Samstag , den 23. Mai nachm. 2 Uhr

in der Waldlust in Nagold.
Tagesordnung:

1. Volks - und Berufszählung.
2. Laudetzstcuergesetz von 1025.

2810 Maier . Lenz.

s s

s
s

Nagold . 2248

A!! Reißzeuge !!
^ von 2 Mk. 8V Pfg . an
^ empfehlen in nur solider Ausführung und
^ großer Ausivahl

^ 6 . ILIAAbi ' , Ubl -mavbkf,

^ k'r. Ml» 1I»VI',U !ll'MA0bSl'. Z
^ Reparaturen werden nur an den von uns ^
^ gekariften ausgeführt . ^
SVS 8 SV SVSSVS VSVSV

Urin,« Uummi-
Ua 886r8eli!slickk, In. ril.

'V, " und Vs " Zoll , soivie

hiezu sind wieder eingetroffen.
Schlauchhahnen etc. stets am Lager.

kriekrieii KM, WmmM, ksgoiö
2820 Telefon 82.

MWWg-
en Sie 2208

elektr . Bedarfsartikel »Lampen , Leitungen
für Licht und Kraft und Klingel so schnell

und billig gemacht wie bei

Hug« stlonnuni,
Isl . dlr . 83 Nksgalck  IVIurictsiri -lks.

Erklärung.
Herr Ernst Grüninger,  Inhaber der Firma

Grüninger in Bondorf,  mech . Werkstätte daselbst,
Untervertreter von „Schmotzer " Hackmaschinen, hat
anläßlich der Hackgerütevorsührung in Bondorf die
Aeußerung gebraucht , wir müssen unsere Schmotzer-
Hackmaschiuen von ihm beziehen. Demgegenüber
stellen wir fest, daß wir unsere Hackmaschinen bis dato
sämtliche von der Firma Schmotzer direkt bezogen
haben , weil wir nicht der Katze den Schmer abkaufen.
Die Firma Grüninger hat uns noch nie was geliefert,
obwohl wir sonst mit unserer anderen Konkurrenz
schon . öfters Maschinen ausgetauscht haben . Die
Aeußerung des Herrn Grüninger ist infolgedessen eine
bewußte Unwahrheit . Wir sind in der Lage , schrift¬
lichen Beweis anzutreten.

"Nach wie vor liefern wir „Schmotzer " Hack¬
maschinen von I Ve Nieter ab zu Original -Fabrik¬
preisen.

Mitglieder landwirtschaftlicher Ortsvereine ge¬
währen wir 40 "/„ Beschaffungsbeitrag , genau wie dies
die Verkaufsstelle landwirtschaftlicher Genossenschaften
handhabt.

Unsere Firma ist dafür bekannt, daß sie es nicht
notwendig hat , mit unlauteren "Mitteln zu arbeiten.

Holen Sie bei Bedarf Preise ein. 2824

Gebrüder Sauer
Maschmenbauanstalt

Herrenberg.
Nagold. Schönen

Habe im Auftrag zu
verkaufe» :

einen Hschzeils-
KMM

(nicht Wiulersalat ) und

Anrng,
einen Sumer- Sylilllt

empfiehlt 2815

Anzug, K. Lrogliammer. Gärtner
Calwerstr.

alles wie ueu, mittlere
Figur 2818

3 . Wölber, Schneider.

Heute §
Gesamt-

Ein größeres Quantum

Heu u.
Stroh

Sottesdlellftordnmrk
Evang . Gottesdienst

in Naaold  am Himmel-
hat abzugeben 2289 fahrtssest(21. Mai) vorm

V-10 Uhr Predigt «Otto)
Zoftf Mehrürin jung

Bauer in Gündringen.
Gottrsdienft in Isels-

Hausen- 9 Uhr Predigt.

KM1M »HIM S, I, IN. V,».
s°// mismM ZI. vvAMlm IM

Ligen« kvlriebsmittel:
Oe8ck3ft8gutkaben clkr

stflitglieüer. . . . 34615 .45
Rücklage . 20414 .—
-stutwertungsrücklage

für alte Lparemlagen
und Oe8ctiLft8gnteiIe 30 834.29

kremäe Letriedkmittvi:
Oiüubiger in laufender

Hectmung . . . . 167678 .65
Spareinlagen . . . . 151802 .93
Schulden bei Lunken 57 732.80
Angenommen.1Veck8ei 20 000.—
6ürg8ckaft8verpflicbtg. 3 200 —
Im Vorav8 eingenom¬

mene Än8en . . . 1214.—
Reingewinn . . . . 25M3 .60

-̂ 513095.72

k « Hviiri » V6r1 « Ni >i >g
20 °/o-Zinsvergütung suk Iss 1924 einbe/sblte

SescbüftsnnkeilgukftLben . . . V̂ li. 916 .90
10 °/o Kspitslerlrngssleuer ftiernus . 91 .69
Zuweisung un Küclilage -Oonlo . 10000 .—

.. .. ^ .ulwerlungs -Küdcluge -Lonto
lür eile Zpnreinlngen und
SescftüllsLnleile . 10000 .—
Lteuer -ITücftluge-Oonto . . . 2000 —

Vortrug uul neue Kecftnung . 2695 .01
26 603 .60

Ka88en-Le8tand . . 14550.21
kstemde Lorten . . . 1041 .96
1Vecb8eI-Le8tand . . 43 926.80
Schuldner in lautender

Rechnung . . . . 415576 .75
LankgedSude . . . 35 000.—
Oe8ck3ft8unteii bei der

2entrulkg88e . . . 3000 .—

^ 513095 .72

Stand am 1. danuar 1924 . 1061
bleu eingetreten im Lerickkjabr . 111

1172
Davon 8ckeiden au8 mit Znde de8 dabre8 1924

a) freiwillig . 175
b) durch Tod . 25
c) „ >iVeg2Ug . 17
6) „ .̂U88cklu6 . 11_ 228

MtgliedeiÄLnd bei Leginn de81akre8 1925 944
welcke in8ge8amt mit 955 Oe8chätt8anteiien beteiligt 8inü.

Die Kk8smtdskl8llmme dklksgl sl8v AK. 955 VVV.—
Umsatz auk einer Ilauplbucbseile Alk. 13 840089 .35

Hŝ SODV , den 16 . Hist 1926.
Oer Vorstand:

D>nu1 Scftmid D»nul volmetscft Seorg Drescft

Llegante
lmMgllivrlk

MM II.!WSM
Lrsatz kür IVlak

Lwüslei 'juppsn
Keil und dunkelkardig

1W11. II«
in groker ^ usvrakl

Li,, . Hivurer
2812

Os8 delüt : öetrelden 8le s^stemstiscke LuüpkleZe?
ktierru xekörea : 1 pgckunx XukIrol-ruLdscl, 1 Dose

Xlitclrol-Ltreupuder uncl I Scbscbtel Kukirol-Uükner-
«vxen-Lklssler.

d4U diesen drei prSpsrsten, die russmmea nur 2 dtsric
Kosten,Kannen 8ie eine ricktiAAebeadekukIroI-?uLpklexe-
K«r durcblükren. .

Ist Iknen die Qesundtieit Idrer Lüüe diese ^ usgsd«
»tcdt vert?

Sie erkriten »Ile drei ro einer kur erkorderlicben
Kukirol-prZperste in jeder ^ potkeke und virklicben Lecddroxerte,
p« tiwmt »der io de» o»cdrtet»eodeo:

Löwen-Orogerle Oebr. 8 enr.
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